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Bekanntmachung betr . Krastfnttermittel.

Nach heute eingegangener Mitteilung der Kaussstelle
des Verbunds landw. Genossenschaften sind noch folgende
beschlagnahmte Futtermittel zur Verfügung gestellt worden:
2000 Ztr. Trockentreber ^ 10.- 1 . ... , -

30 „ getrocknete Hefe „ 14.- > 17̂ ? us-
100 ., Erdnußschmen .. 2.40 ,SUUUch^
200 „ Haserspelzen „ 2 401 ao Lager.

Bestellungen müßten im Larrse des Montags
gemacht werden.

Den 26. Juni 1915. Kommerell.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Juni.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die seit einigen Tagen ununterbrochen geführ¬
ten Rahkämpfe um die noch in der Hand des Feindes
befindlichen Teile unserer Stellungen nördlich von Souchez
und halbwegs Sonchez Neuville find abgeschlossen.
Heute nacht wurden die letzten Franzose « aus nuferen
Gräben geworfen. Zu ihrer Unierstutzäng hatte der
Feind noch gestern abend frische Kräfte sowohl beider¬
seits der Loretiohöhe, wie südlich von Souchez zum An¬
griff vorgeführt. Sie wurden abgeschlagen.

In der Champagne bei Sonain sprengten wir
Teile der feindlichen Stellung . Oestlich von Perthes
vernichteten die Franzosen eigene Verteidigungs¬
anlagen durch Fehlsprengnngen.

Auf den Maashöhe « westlich von Combres wurde
hart gekämpft. Dort setzte der Gegner beiderseits der Tran-
ch«e viermal mit stets neue« Truppen in einer Front¬
breite von etwa 3 Kilometern zu tief gegliederte»
Angriffen ei«. Diese brache« fast überall schon in
nuferem Feuer zusammen. Wo der Feind in unsere
Gräben drang, wurde er unter große« Verlusten im
Handgemenge zurückgeworfen. Im Nachstoß er-
oberten wir westlich der Tranchöe eine vorgescho-
bene feindliche Stellung . Oestlich derselben hält der

Feind noch ein kleines Stück des seit 20./6. eroberten
Grabens.

Angriffe des Gegners aus unsere Vorposten bei
Leintrey , östlich von Luneville, schlnge« fehl.

Seit Beginn des große« Ringens bei Arras
kämpfen dort nufere Flieger mit ihren Gegnern um
die Vorherrschaft in der Last . Briden Teilen hat der
Kamps Verluste gekostet; die unsrigen waren nicht ver¬
geblich. Seit einigen Tagen haben wir sichtlich die
Oberhand gewonnen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Württembergifche Regimenter erstürmten süd-

östlich von Ogleuda ,nördlich vonPrasnisz , beiderseits des
Mnrswkabaches russische Stellungen «nd hielte«
sie gegen mehrere, auch nächtliche Gegenangriffe.
Die Beute beträgt«38 Gefangene und 4l Maschinen-
gewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals von Linsiageu ist im

fortschreitende» Angriff aus dem nördlichen Dnjestr-
«fer. Das rechte User wird vom Gegner noch bei Halicz
gehalten. Seit Beginn ihres Angriffes über diesen
Fluß am 23. Juni nahm die Armee 358 « Manu
gefangen.

Zwischen dem Dnjester und der Gegend östlich
von Lemberg wird weiter verfolgt.

Oberste Heeresleitung.
Wie », 26. Juni. (WTB.) Amtlich wird berichtet

vom 26. Juni mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Ostgrnppe der Armee Pflanzer schlug zwischen
Dnjestr und Pruth den Ansturm weitüberlegener
russischer Kräfte neuerdings ab. Fm Verlauf dieser
Kämpfe gelang cs dem Feind unsere Front an einer Stelle
zu durchbrechen« In mehreren Reihen nachts zum An¬
griff vorgehcnd, kam die vorderste feindliche Linie, da sie
vollkommen unbewaffnet war, die Hände als Zeichen der
Ergebung hoch empor hielt, weshalb nicht geschaffen wurde,
dicht an unsere Stellung heran. Unmittelbar vor dieser
warfen die Russen, die in den Monturtaschen verborgen
gehaltenen Handgranaten gegen unsere Schützengräben,
woraus die rückwärtigen Reihen des Feindes oorstiirmten.
Eingetroffene Verstärkungen von uns warfen nach schwerem

Kampfe die Russen aus den Stellungen wieder zurück
und nahmen mehrere Hundert gefangen. Tagsüber
und auch heute nacht wiederholte der Feind die Angriffe
an verschiedenen Stellen der Front. Alle diese Vorstöße
der Russen wurden unter schweren Verlusten des Gegners
zurückgeschlagen. Unsere Gefechtsfront ist vollkommen
unverändert . Das Honoedhusarenregiment Nr. 6 und
kroatische Landwehr haben sich in diesen Kämpfen besonders
ausgezeichnet. Vor der übrigen Front der Armee Pflanzer
herrscht Ruhe.

Auf den Höhen nordöstlich Zurawuo und bei Cho-
dorow dauern die Kämpfe fori. Die verbündeten Truppen
erstürmten mehrere Ortschaften und wiesen russische
Gegenangriffe ab. Die sonstige Lage in Galizien ist un¬
verändert. In Russisch-Polen haben sich an der Linie
Zawichost—Siena—Ilza Kämpfe entwickelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Artiveriefeuer an der Jsonzofront

hält an. Mehrere Angriffe aus unseren Brückenkopf von
Görz wurden wieder unter großen Verlusten der Ita¬
liener abgeschlagen.

Im Kärtner und Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts
von Bedeutung ereignet.

WTB . Großes Hauptquartier , 27. Juni.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die neben der K-e.h.dralr von Arras stehende

feindliche Artillerie wurde beschossen. Ein Muni¬
tionslager flog in die Luft.

In den Argounen nordwestlich von Vienne Le Cha¬
teau stürmten wir ein Grabenstück, das gegen mehrere
französische Gegenangriffe gehalten wurde.

Nachdem wir auf den Maashöheu in den letzten
Tagen die Bersnche des Feindes, sich in den Besitz des
ihm am 24. d. Mts. entrissenen Geländes beiderseits Tran¬
che« zu setzen, vereitelt haben, überraschten wir den
Gegner mit einem Angriff ans den Höhenrücken
hart südwestlich von Les Cp arges , der nach kurzem
Kamps in nuferen Händen war. Der Gegner machte
während der ganzen Nacht Anstrengungen, den Rücken
wieder zu nehmen, aber die Angriffe schlugen fehl.

Die Angabe einer amtliche« französischen Mitteilung
vom 26. d. Mts. über die Fortnahme von4 deutsche»
Maschinengewehren bei Ban de Sapt ist erfunden « Der

Feldpostbriefe.
Anschaulich, aus unmittelbarem Empfinden und Er-

fahren, lasten die Feldpostbriefe Wesen und Eigenart unsrer
deutschen Krieger erkennen. In Briefen, zumal wenn sie
an die dem Herzen Nächststehenden und Vertrautesten ge¬
richtet sind, vor denen man nicht Falsch und Hehl kennt,
gibt man sich, wie man wirklich ist, zeigt man sich in echter
und rechter Natürlichkeit und Wahrhaftigkeit. Darum be¬
anspruchen die Briese unsrer grauen und blauen Jungen
als Spiegelbilder der großen Zeit sorgsam bewahrt zu wer¬
den. Wer dereinst die Geschichte des heutigen Krieges
darstellen will, in vollem Umfange, der Breite wie der
Tiefe nach, nicht nur nach seinem äußeren Verlaufe, sondern
auch wie er innerlich erfaßt und erlebt worden ist, wie er
auf Denken, Fühlen und Wollen der einzelnen mit Leib
und Leben Beteiligten eingewirki hat. der darf nicht an der
fast unermeßlich reichen Welt der Feldpostbriefe vorüber-
gehen. Denn aus ihnen quillt eine Lebensfülle, woraus
geschöpft werden muß. um schildern zu können, was der
Krieg für die Seele der Menschen, für das Volk bedeutet.

Zur Kriegsgeschichte gehören gewiß alle amtlichen
Schriftstücke, wie sogenannte Rot-, Gelb-, Weiß- u. Blau¬
bücher, diplomatische und parlamentarische Kundgebungen,
Schlachlbcrichre und Aufzeichnungen der dazu berufenen und
verantwortlichen Leiter der Kriegführung. Aber nicht minder
gehören dazu die Feldpostbriefe, worin die einzelnen Krieger
n allen Rangstufen ihre mannigfachen Erlebnisse, Stim¬

mungen und Eindrücke wiedergeben. Das sind die wert¬
vollsten Zeugnisse des Geistes, den das Volk in Waffen im
Kriege offenbart.

In den Feldpostbriefen findet sich zumeist nichts Zu¬
rechtgemachtes, Geschminktes, Erkünsteltes, sondern über-
zeugungsoolle Naturwahrheit. Da wird frank und frei ge¬
sprochen, wie jedem zu Mute ist. Da enthüllt und bekun¬
det sich der wahre Geist des deutschen„Militarismus- , der
so gar nichts mtt dem gleichbenannten Lügengebilde unsrer
Feinde zu tun hat. Da kommt zu vollem, reichhaltigstem
Ausdruck, wie viel Gemüt, wie viel Gutmütigkeit und
Treuherzigkeit, wie viel hochgemute edle Gesinnung der
deutsche Krieger hat und sich inmitten allen Grausens und
aller erbarmungslosen Grausamkeit des Krieges erhält, wie
viel kameradschaftlicher Sinn in ihm wohnt und wie viel
stilles geduldiges und ausdauerndes Heldentum, wie er
schwärmt und sich begeistert, über wie viel Frohsinn>und
unverwüstlichen Humor er verfügt, der über die fürchterlichsten
seelischen Spannungen und die schwersten körperlichen An¬
strengungen Hinweghilst und den bittersten blutigsten Ernst
ertragen läßt.

Das Größte, was des Menschen Herz bewegt, erschüt-
iert und erhebt, ist in den Feldpostbriefen niedergelegt, aber
zugleich auch das Alltäglichste, alle Freude und alles Un¬
gemach im Kleinen. Neben Regungen der Andacht, neben
Bekenntnissen, die wie Gebet klingen, neben ergreifenden
Geständnissen von Sehnsucht und Schmerz, von Helden¬
haftigkeit jeglicher Art, Berichte von Schwänken und Scherzen,
Mitteilungen über die gewöhnlichen Ansprüche des Tages,

über Esten, Trinken, Waschen oder Ntchtwaschen und Schla¬
fen. Hier der Tod — dort frisches, frohes, tapfres Leben
und Kämpfen.

Erst gesteht einer, daß er, wenn ihm im Frieden im
Walde ein Ameisenhaufen den Weg verstellte, rund herum¬
gegangen und nichts in der Welt hätte ihn bewegen können,
wissenllich ein Leben, und wäre es das Geringste, zu zer¬
stören. Und hinterher erzählt er voll Stolz, wie er sich ein
Ehrenzeichen erworben habe, weil er der Feinde viele zur
Strecke gebracht hätte. Hier berichtet ein Feldpostbrief von
einem gefangenen Franzosen, der aus die Frage, weshalb
er sich denn gar nicht gewehrt, keinmal geschaffen, sondem
sofort seine Arme gen Himmel gestreckt habe, mit listigem
Lächeln die Antwort gab: „Lieber fünf Minuten feige, als
das ganze Leben toi!", und dann folgt als Gegenstück der
Bericht eines in Ehren gefallenen fremden Hauptmann«:
„So begruben wir ihn. Die Leute hatten aus Gräsern
und einigen Feldblumen und dünnen Aestchen einen Kranz
gewunden, und einer hat ihm sein Handtuch geopfert und
es an den Enden ausgefranst. Das schlang er um den
Kranz, so daß er beinahe aussah, als sei er in einem Stadt-
geschäst gekauft. Und dann machten wir ein Kreuz aus
dünnen Stämmen und steckten den Kranz daraus."

In einfachster Klarheit und Helle strahlt aus den Feld¬
postbriefen unsrer Helden zu Lande wie auf der See die
sinnige und tapfre, die frank und freie, die treue und starke
Art des deutschen Volkstums mit seiner Heimatlirbe, seinem
Gottoerirauen, seiner Kampfesfreude und seinem Sieges-
bewußisein.



Feind kam : ah seiner dortigen Niederlage bei seinen Gegen-
angriffen niemals auch nur in die Nähe der von uns er¬
oberten Stellung, hingegen hat sich unsere Beute auf 2S8
Gefangene, 2 Nevolverkauene», L Maschinen¬
gewehre und7 größere ««- kleinere Miuenwerfer
erhöht.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Veränderungen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Deutsche Truppen stürmte» nach hartem Kamps

die Höhe« des nördliche« Dnjesternfers zwischen
Bukaczowco (nordwestlich von Halicz) und Chodorow,
und erreichten in der Verfolgung die Gegend von Hreho-
row (halbwegs von Zurawno-Rohalyn). Feindliche
Stellungen nordwestlich von Rawarnska wurden von
hanuoverauerischen Truppen genommen. Wir machten
»SV« Gefangene und erbeuteten mehrere Maschi¬
nengewehre. Auch bei dieser Gelegenheit wandten die
Nüssen ihren Brauch an, unsere Truppen durch Winken
mit weißen Tüchern heranzulocken und dann niederzuschießen.
Diese russischen Truppenteile wurden vernichtet.

Oberste Heeresleitung.

Die Krisis in Rußland.
gewaltigen Niederlagen in Galizien werden dem

russischen Volke, das mächtig aufbegehrt, recht schonend
betgebracht. Mit dem Schlagwort der sogenannten„Rück-
wärtskon Outrierung-  versuchte man es vorsichtig
vorzubereiten. Der Rückzug der Rüsten über die Reichs-
grenze sei nur e.in „Manöver ". Wir können jedoch die
bestimmte Hoffnung hegen, daß alle Bemängelungen und
Beschwichtigungen gleich Null sein werden. Inzwischen
aber ist man in Petersburg eifrig bemüht gewesen einen
Sündenbock zu suchen, der der öffentlichen Meinung ge-
opfert werden soll. Da einer nicht zu genügen schien, gab
man einer ganzen Anzahl! von Generälen den Laufpaß.
Nikol aijew lisch,  der Generalissimus der russischen
Armeen war in Ungnade gefallen, und man nannte bereits
eine Persönlichkeit, die als Nachfolger des im „Urlaub"
weilenden Großfürsten gellen sollte. Zugleich ist Makla-
kow, der Liebling des Großfürsten Nikolai, gegangen.
Diesem hätte man früher eine große Zukunft prophezeit,
aber der Krieg hat ihn als Opfer gefordert. Er. der als
Polizeiminister des Riesenreiches des Zaren im Innern
des Landes Zucht und Ordnung halten sollte, hat sich vor
dem Grollen der Revolution wie vor einem schweren Ge¬
witter gefürchtet und sich rechtzeitig in Sicherheit bringen wolle»
Wir werden erst später erfahren, was im Innern Rußlc-nds
oorgeht, aber alle die zahlreichen Straßentumulte, Plünde¬
rungen, Streiks, die Brandstiftungen sind politische Erdstöße,
Anzeichen einer wirtschaftlichen Korruption, der abzuhelfen
der Minister sich als unfähig erwiesen hat. Sein Rücktritt
und, wenn es sich bewahrheiten sollte, der des Graßfürsten
Ntkolaijewit chs dürften wohl als ein Anzeichen betrachtet
werden, daß die kleine, aber mächtige Friedenspartei am
Zarenhose sich durchzusetzen beginnt. Allerdings hat diese
Partei mit Witte ihren einflußreichsten Führer verloren, und
im großen Rußland ist wohl kaum ein Mann, der diesen
klugen, besonnenen Kops ersetzen könnte.

Nunmehr ist auch Sasonow  dem scheidenden Mi-
nisterkollegen gefolgt. Es scheint sich also tatsächlich mehr
als um einen Personwechseln zu handeln. Sasonow galt
lange Jahre inmitten der russischen Kriegspartei als die
Säule des Friedens. Aber der Berlauf des Krieges hat
gelehrt, daß seine„freundschaftlichen Gefühle für Deutsch¬
land" keinen Schuß Pulver wert gewesen sind. Fest steht,
daß er nach dem Attentat in Sarajewo sich als eifriges
Mitglied der Kriegspartei gezeigt hat und ihn somit in aller
Form Rechtens von der Geschichte die Verantwortung für

Buntes Allerlei vom Kriege.
Die Herzensgute der deutschen Kronprinzesfin.

Ein Beispiel von der yerzensgüte der Kronprinzessin:
Unter den vielen Glückwunschtelegrammen, die die Kronprin¬
zessin aus Anlaß der am 7. April erfolgten Geburt der
Prinzessin Alexandrine Irene zugingen, befand sich versehent-
sich auch folgendes Telegramm: „Kommandantur Berlin
Kruschwitz. 12. 4. 1S15. Bitte um acht Tage Nachurlaub
wegen Entbindung meiner Frau. Reservist Welk. Pola-
nowitz." Sofort wurde dieses Telegramm nach der Kom-
mandantur gebracht mit folgendem von der Kronprinzesfin
gemachten Zusatze: „Aus Versehen an mich gegangen. Bitte,
gewähren Sie ihm diese Bitte. Kann es den Leuten so
nachsühlen. Tiirllte. Kronprinzesfin". Der Reservist erhielt
den beantragten Urlaub, zumal es sich um einen tapferen
Soldaten handelt, der seinen Mann schon vor dem Feinde
gestellt hatte und schwer verwundet worden war. Man
denke sich aber die Freude dieses Mannes, als ihm nütze-
teilt wurde, «essen Fürsprache er die schnelle Erledigung
seines Gesuches zu danken hatte. Aus das Hosmarschavamt
geschickt, um hier seinem Danke Ausdruck zu geben, wurde
ihm zudem im Aufträge der Frau Kronprinzessin ein Geld-
geschenk überreicht.

Das erste Lebenszeichen nach siebe« Monaten.
Wie die Geschäftsstelle für Krtegsgesangenenfürsorge des
Roten Kreuzes in Halle mitteilt, traf am 14. Juni bei der
Frau des Arbeiters Franz Böhme in Halle nach sieben

den Weltkrieg trifft. Noch vor Wochen hat Sasonow in
einer Unterredung mit den Pressevertretern recht zuversicht¬
liche Töne angeschlagen. Er erhoffte durch das Eingreifen
Italiens eine Abkürzung des Krieges. Ader Sasonow hat
sich als ein schlechter Prophet erwiesen. Di« Flötentöne
des Auslandsministers haben das russische Volk nicht ein¬
zulullen vermocht, denn sie wurden von den Kanonen¬
schlägen in Galizien übertönt. Nunmehr scheint sich aber
das Volk gegen den eigenen Herrn zu wenden. Und Sa¬
sonow geht!

Die Nachrichten über die Vorgänge im Innern des Zaren¬
reiches sind spärlich. Die Zensoren haben ein wachsames Auge.
Aber alle Meldungen, die uns erreichen, künoen laut die
Sturmzeichen an. die sich vor dem prasselnden Gewitter einer
Revolution erheben. Wo Rauch ist, ist auch Feuer, heißt
ein Sprichwort. Mau darf wohl annehmen, daß tatsächlich
durch das russische Volk eine starke Welle der Unzufrieden¬
heit geht, die urplötzlich anschwellen und in dem Selbstbe¬
herrscherstaat manches niederreißen kann, was man für die
Ewigkeit gebaut zu haben wähnte.

Petersburg , 26. Juni. (WTB.) Der „Rjetsch"
schätzt den in Moskau angenchteten Schaden auf 40 Mil¬
lionen Rubel. 113 der zerstörten Geschäfte gehörten Deutschen
oder Oesterrelchern, die übrigen 579 aber russischen Unter¬
tanen. Auch Schweden, Engländer, Franzosen und Ame¬
rikaner befinden sich unter den Geschädigten.

Aus Christiania, 25 Juni, wird der „Boffischen Zei¬
tung" berichtet: „Asienposten" erfährt aus Paris : General
Kuropalkin ist zum russischen Kriegsminister er-
nann  1 worden. Die Nachricht ist natürlich mit Vorbehalt
aufzunehmen, aber sie hat viel Wahrscheinlichkeit für sich.
Nach dem Falle Lembergs ist es natürlich, daß man der
mangelhaften Organisation des russischen Heeres die Schuld
gibt. Für diese trägt der Kriegsminister Suchom-
ltnow  die Verantwortung, weil er nicht nur die Seele
der großfürstlichen Kriegspartei  gewesen war,
sondern durch seine Aussehen erregende Erklärung kurz vor
Ausbruch der Krise zum Krieg, dafür eintrat, daß Rußland
erzbereit sti und dadurch auch das erste Zeichen zur Kriege¬
entschlossen heit gegeben hat. Suchomtinow war ein ausge¬
sprochen politischer Kriegsminister. Der General der In¬
fanterie, Kuropalkin, der als sein Nachfolger genannt wird,
nicht zu verwechseln natürlich mit dem unglücklichen Feld-
Herrn des russisch-japanischen Krieges, wäre eher als ein
Hosminister zu bezeichnen. Er führt den Titel eines Gene-
raladjutanten des Zaren.

Unsere Meldung, daß Sasanow sein Demissionsgesuch
eingereicht habe, wird vom Neuyorker „Herald" in einer
Petersburger Meldung bestätigt mit dem Hinzusügen, daß
sowohl Ministerpräsident Goremykin.  als
auch der Minister des Aeußeren Sasanow entschlaf-
sen seien, nicht mehr vor der Duma zu er¬
scheinen.

Die Haltung der Balkaustaaterr.
Köln, 25. Juni. Einer Depesche der „Köln. Zig."

zufolge lasten zuverlässige Berschte aus Bukarest erkennen,
saß Rumänien  heute von einem Anschluß an den
Bieroerband weit entfern  1 ist. Me Möglichkeit
eines Zusammengehens mit Bulgarien  be-
reiiet sich innerlich vor, ohne daß darüber verhandelt wird.
Die Besprechungen mit der Türkei  wegen einer Grenz¬
änderung werden durch den nach Konstantinopel zurückge¬
kehrten Gesandten Koluschew  übernommen. Ihre Aus¬
sichten  find recht gut.

Der österreichisch-italienische Krieg.
Wie dem Berl. Lok.-Anz. aus dem Kriegspresseqnartier

gemeldet wird, erstürmten bergungewohnte ungarische Honved
eine von Alpint verteidigte wichtige Höhe am Krnrücken
am Oberlause des Isonzo.

Das Verl. Tagebl. meldet aus Innsbruck: In der
vergangenen Woche hatte eine Abteilung eines unserer Stand¬
schützenbataillone, die einen Gebirgsübergang in der Nähe
der Marmolata besetzt hielt, freiwillig ihre Paßstellung räu-

Monaten bangen Wartens die erste Nachricht von ihrem
Manne, der als Landwehrmann einem Reserve-Infauterie-
Regiment angehört, ein. Das betreffende Regiment hatte
im Osten dreimal schwere Kämpfe und mehrere Angehörige
desselben werden noch vermißt und gesucht. Böhme geriet
am 22. November 1914 verwundet tn russische Gefangen¬
schaft, befindet sich im Spital in Rischni-Nowgorod und
hat jetzt erst von dort seinen Angehörigen Nachricht geben
können.

Kapitänleutuant t». Mücke, der Führe: des Restes
der „Emden"-Besotzung ist dieser Tage bei seinem Marine¬
teil in Wilhelmshaven eingetrosfen, nachdem er vor einigen
Tagen vom König von Sachsen und der Kaiserin cmpsan-
gen worden war. Da die Ankunft Mücke» hier geheim
gehalten worden worden war, hatten sich zur Begrüßung
nur einige Kameraden am Bahnhof eingefunden. Die seter¬
liche Begrüßung des tapferen Führers und der heldenmü¬
tigen Besatzung der „Ayesha" wird erst später stattfinden.
Kapitänleumantv. Mücke war bekanntlich in den Pfingst-
tagen in Konstantinopel eingelrossen. Hier, wie auf allen
Stationen der Bahn, wurden die „Emden"-Leute mit Auf¬
merksamkeiten überschüttet. Geradezu großartig war der
Empfang im Serailgarten zu Konstantinopel. Bon dort
ans reistev. Mücke zunächst nach Wien, wo er einen Bor¬
trag über die Fahrten der „Emden" hielt. Dann reiste er
vor etwa 14 Tagen nach Dresden weiter, um dort seine
Familie zu begrüßen. Don Dresden aus kehrte er dann
über Berlin hierher zurück. Eine Abteilung älterer Schul¬
mädchen, die zufällig von der Rückkehr des „Ayesha"-Helden

men müssen, weil es den Alpini gelungen war, nachts einen
seitswärts des Paffes gelegenen Abhang zu erklimmen und
ein Maschinengewehr tn Stellung zu bringen. Am Morgen
des 19. wurde die Maschinengewehrstellung von unseren
Truppen im Sturm genommen. Bon zwei Seilen unter
Schützenseuer genommen, ergriffen die Italiener schleunigst
die Flucht, nachdem sie sehr schwere Verluste erlitten hatten.
Ueber 70 Tote und einen großen Teil der Verwundeten
mußten sie zurücklafsen. Wett über 100 Verwundete konn¬
ten sie mitnehmen.

Die Kämpfe der Türke«.
Konstantinopel, 25. Juni. WTB. Ueber die Lau-

düng einer feindlichen Bande an der Küste des Btlajets
Smyrna werden folgende Einzelheiten mitgeteili: Am frühen
Morgen des 21. Juni setzten die Engländer und Franzosen
300 Räuber auf 20 Schalupen unter dem Schutze eines
Kreuzers und dreier Torpedobootszerstörer an der Küste oon
Milas an Land. Die Bande umzingelte das 2V» Stunden
von der Küste entfernte Dorf Kasiklr. Me Räuber führten
zahlreiches Bieh weg und waren im Begriff zu entfliehen,
als die Dorfbewohner und Militär sie angriffen und sie
zwangen, ihre Beute fahren zu lassen und in ihre Boors
zurückzukehren. 14 Mitglieder der Bande wurden getötet,
2 gefangen genommen. Ein Teil der Bande versteckte sich
in dem benachbarten Wald, der fofon gesperrt wurde. Man
glaubt, daß man der dort versteckten Räuber habhaft wer¬
den wird. Die Truppen hatten4 Verwundete und machten
zahlreiche Waffen und viel Munition zur Beute. Das Ber-
halten des Feindes, der sich mit Räubern verbindet, um
zu plündern, ruft hier Entrüstung hervor.

Konstantinopel, 25. Juni. (WTB.) Bericht des
Hauptquartiers vom 24. Juni : An der Kaukasusfront
schlug am 23. Juni morgens in der Gegend von Kale-
boghaz eine unserer Abteilungen, die die Nachhut des
Feindes bedrohen, einen feindlichen Angriff durch Gegen¬
angriff zurück. Der Feind mußte sich gegen Kalcboghaz
zurückziehen. Au den Dardanellen  gab es gestern bei
Seddul Bahr und bei Ari Burnu schwache Artillerie- und
Insanteriegesechte mit Unterbrechungen. An den anderen
Fronten ist die Lage unverändert.

Konstantinopel, 26 Juni. (WTB.) Das Haupt-
quartier teilt mit: An der Kaukasusfront  dauerte am
24. Juni in der gebirgigen Gegend von Kale-Boghari der
Geschützkamps mir den Nachhuten des Feindes fort. In
dem Abschnitt von Marman-Bogharl fand ein unbedeuten¬
der Zusammenstoß statt. An der Dardanellensront
bei Art Bmnu in der Nacht zum 25. Juni Feuer mit
Unterbrechung. Bei Seddul-Bahr ist die Lage dieselbe wie
vor der letzten Schlacht, in der der Feind vollständig in
seine alte Stellung zurückgeworsen wurde. Seitdem hat er
keine ernsthafte Bewegung mehr gewagt. Bisher ist es
noch nicht möglich gewesen, die außerordentlich hohen Ver¬
luste des Feindes in der Schlacht vom 21. Juni zu schätzen.
Unsere Artillerie schont die Lazarettschiffe, die beständig Ver¬
wundete fortsührm. In der Nacht auf den 25. Juni über¬
raschte eine von unserem rechten Flügel entsandte Erkun-
dungsabtsilung bei Seddul-Bahr eins feindliche Abteilung
in ihren Schützengräben, vernichtete sie, zerstörte ihre Ma¬
schinengewehre und kehrte mit einer Beute von 26 Gewehren.
9 Kisten Munition, Pioniermaterial, Ersatzteilen von Ma¬
schinengewehren, Fernsprechgerät und Bomben zurück. Bon
den anderen Fronten ist nicht Wesentliches zu melden.

Konstantinopel, 27. Juni. (WTB.) Aus dem Haupt¬
quartier wirdu. o. gemeldet: An der Kaudasussront
sucht sich der Feind mittels neuer Verstärkungen in vorbe¬
reiteten Stellungen zu Hallen, um den Rückzug seines rechten
Flügels zu verteidigen. An der Dardanellensronl
schätz unsere Artillerie am 25. Juni zwei feindliche
Transportschiffe in Brand  und traf ferner ein
feindliches Torpedoboot. Bei Seddul - Bahr  wurde
der Feind wiederholt verlustreich zurückgeschla¬
gen . Die feindlichen Verluste  in der Schlacht
am 21. Juni werden auf über 7000 Mann  geschätzt.

hörten, stürmten den nächsten Blumenladen und zogen nach
Mücke» Wohnung, um ihm den ersten Grutz in seiner alten
Garnison zu überbringen.

Der Urlauber im Kaffeekessel. Aus dern Hol¬
steinischen wird uns folgendes Geschichtchen erzählt: Ein
Unteroffizier aus Landkirchen auf Fehmarn erhielt für tap-
feres Verhalten Urlaub in die Heimat, wo er durch Kriegs-
trauuuq seinen höchsten Herzenswunsch befriedigen wollte.
Den Urlaubszettkl in der Hand, stand er im vordersten
Schützengraben und überlegte, wie er am schnellsten nach
Fehmarn kommen könne. Wenn er dem Laufgraben nach-
ging, brauchte er eine Stunde bis zur rückwärts gelegenen
Stellung, querfeldein aber nur wenige Minuten. Also
kroch er aus dem Schützengraben und lies zur Stellung.
Die Kugeln der Franzmänner pfiffen ihm um die Ohren.
Aber schon war er dicht am zweiten Graben, der direkt
mit dem nächsten Dorf in Verbindung stand. Noch einige
große Sprünge, und dann war er im Graben — und saß
im Kaffeekessel einiger Landsturmleute, die zurücktaumelten,
als sei ein Volltreffer bei ihnen eingeschlagen, und nicht
schlecht zu schimpfen begannen. Doch unser Unteroffizier
war schon verschwunden mit den Worten: „Kinder, ich
Hab' Heimaturlaub!"

Ans ber Liller Krieg- zeitnug: In einem Gefan¬
genenlager in Frankreich schwatzt einer die ganze Nacht,
daß die anderen nicht schlafen können. Da tönt eine Stimme
durch das Dunkel: „Jetzt hörst'» aus mit Deinem Getratsch
oder i hau Di austauschsähig."



Vergeltung.
Berlin , 26. Juni. (WTB. Amtlich.) In Völker-

recktswtdriaer Weise haben am 13. und 31. Mai sran-
zösische Kriegsschifsc die deutschen Konsu -
late  in den ossenen türkischen Städten Alexandrette
und Haifa zerstört.  Zur Vergeltung dieser Frevel
und zur Deckung des Schadens an türkischem und deutschem
Besitz wird den französischen Städten Valenciennes
und Roubaix  eine Butze von je 150000 Francs
a u f er l eg t.

Feindliche Flieger über Plozk.
Aus Posen wird dem „Berlin. Lokatanz." gemeldet:

Ein russischer Flieger warf über Plozk zwei Bomben ab.
Eine Person wurde getötet. 6 wurden verwundet.

Notenwechsel mit Amerika.
Washington , 25.Juni. (WTB.) Die Antwort der

Vereinigten Staaten aus die letzte deutsche Note wegen des
Versenkens des amerikan. DampfersF ŷe ist telegraphisch
nach Berlin übermittelt worden.

London, 25. Juni. (WTB. Reuter) Die englische
Regierung hat an die Bereinigten Staaten eine Denkschrift
geschickt, die zwar nicht eine Antwort auf die Note der
Vereinigten Staaten bezüglich der Kontrebandesrage enthält,
aber ausführlich von den von England unternommenen
Schritten spricht, um den Schaden, der dem Handel der
Neutralen aus der Beschränkung des Handels mit Deutsch¬
land erwachse, so gering wie möglich zu machen. In der
Denkschrift werden viele neue Zugeständnisse aufgezählt, die
speziell Amerika gemacht wurden.

Ans Deutsch Oftssrika.
Le Havre, 25. Juni. (WTB. Agerc- Havas.) Der

belgische Kolonialminister wurde aus Belgisch-Kongo be¬
nachrichtigt, daß Kissignies (Deutsch-Ostafrika) von einer
belgischen Kolonne besetzt  wurde.

KriWtWW» des Mt «. LmdlW.
l>Die Württ Zweite Kammer  trat am Freitag

zu einer Kriegstagung zusammen. Präsident v. Kraut
begrüßte die Abgeordneten, insbesondere die ans dem Felde
gekommenen Kollegen, und führte dann aus : Die seitherigen
Ereignisse hätten die Hoffnung auf ein für Deutschland gün¬
stiges siegreiches Ende des Krieges gewaltig gehoben. Mit
berechtigtem Stolz dürfen wir betonen, daß unsere Helden
im Westen in glänzender Abwehr die Angriffe eines an
Zahl überlegenen Feindes immer wieder zu Nichte gemacht
haben, daß sie sich durch nichts in ihrem siegreichen Vor¬
marsch im Osten haben aush alten lassen. (Bkisall.) Hinter
der lebendigen Mauer seiner Söhne dürfe das deuische Volk
ruhig seiner Arbeit nachgehen in der Gewißheit, daß diese
Mauer jedem Durchbruch-Bersuch des Feindes standhalten
wird. Mit drm Ausdruck dcr festen Zuversicht, daß der
Sieg unser sein werde, schloß der Präsident seine mit leb¬
haftem Beifall ausgenommen!,! Rede. Diesen Worten des
Präsidenten schloß sich MinisterpräsidentDr. v. Weiz¬
säcker  an , der das Haus namens der Staatsregierung
begrüßte und dann ausführte: Zerschellt seien an den deut¬
schen Felsen alle gegen uns gerichteten Pläne. Glänzende
Fortschritte sonder Zahl seien von uns und unseren treuen
Bundesgenossen erreicht gegen unsere Feinde, die einst über¬
mächtig schienen, im Angriff, in der Verteidigung, in dem
rücksichtslosen Einsetzen des höchsten Wetteifers aller in
Heer und Marine unter des Kaisers Oberbefehl vereinten
Stämme des deutschen Volkes. Üeberall sind die Schwaben
dabei, überall bewähren sie sich, dem Wahlspruch ihres an¬
gestammten Landesherrn getreu, als echte Soldaten: sie
werden, wenn man sie rufen sollte, auch im Süden zeigen;
wie wir die Bundestreue verstehen(Lebhaftes Bravo). Mit
Freude erfüllt uns die wachsende Enttäuschung unserer Geg¬
ner. Schließlich wird sich ihnen auch die Lüge, die sie
sich, der eine wie der andere, zur Freundin erwählt, als
trügerische Stütze erweisen. Das ganze Land ist ununterbro¬
chen einmütig in opferwilliger Hingabe an die wichtigen
Aufgaben. Indem wir uns in der Heimat um das bs-
mühen, was not tut, sorgen wir, jeder in seinem Teil, für
die draußen in der Feuerltnie stehenden Brüder. Der Ge¬
danke an sie, der unsere Herzen stets erfüllt, wird auch unsere
bevorstehenden Verhandlungen leiten und erheben(Bravo).
Nach Eintritt in die Tagesordnung erklärte das Haus die
Wahl der neuen Abgeordneten für Heilbronn Stadt, Hofrat
Bruckmanu.  für Cannstatt-Amt. Schmied Fischer,
und die Neuwahl des Vizepräsidenteno. Kiene  für den
Bezirk Ehingen, als legitimiert. Die neuen Abgeordneten
wurden eingsführt und beeidigt. Der Gesetzentwurf betr. Ver¬
längerung der Gültigkeit des Denkmalschutzgesetzes wurde
sodann vom Hause in erster und zweiter Lesung ohne Er-
orterung genehmigt. Darnach wird die Gültigkeit des Ge¬
setzes bis 1. April 1917 verlängert.

^ Stuttgart , 26. Juni. Zu Beginn der heutigen
Sitzung der Z wettenKammer  wurde die Wahl des
^Vizepräsidenten  oorgenommen, die, wie oorauszu-
sehen war. unter dem Zeichen des Burgfriedens vor sich
ging Der seitherige Vizepräsident. Dr. o. Kiene (Z .)
^urde durch Zuriif wiedergewählt . Dr. v. Kiene
erklärte die Annahme der Wahl md gab dem Dank für
die einmütige und vaterländisch gesinnte Kundgebung Aus¬
druck. Das Haus trat dann in die1. Beratung desH s up t-
sinanzetats  ein, mit dcr die1. Beratung der Steuer-
vor lag en  verbunden wurde. Finanzminister Dr. v.
,̂ ' storius  gab eine eingehende Begründung der Vor¬
lagen. Mit warmen vaterländisch empfundenen Worten
gedachte er der Größe der Zeit und ihrer Ausgaben für

die Erhaltung unser wirtschaftlichen Blüte, unserer nationa-
len Kultur. Als heilige Pflicht gegenüber den einst sieg-
reich zurückkehrenden Kriegern bezeichnete er das Infam-
meuhalten und die Anspannung unserer wirtschaftlichen Kraft,
damit die unvermeidlichen Hemmungen und Störungen des
privaten und wirtschaftlichen Lebens auf das gelingst mög¬
liche Matz beschränkt werden. Der neue Staatshaushalt
biete zwar ein ernstes Bild, er zeige aber, daß die Feinde
von unserer wirtschaftlichen Bernichtung noch ebenso weit
entfernt seien, wie von einer militärischen Niederwerfung
des Deutschen Reiches. Wirtschaftlich vernichten können sie
uns nicht und aushungern werden sie uns nicht. Eine voll-
ständige Wiederherstellung des Gleichgewichts im Etat
werde erst nach Beendigung des Krieges möglich sein,
aber beute schon könne und müsse gesagt werden, daß
Einschränkung und Sparsamkeit dabe« eine bedeutsame
Rolle spielen werden. Durch die neuen Steuervorlagen,
die der Minister im einzelnen des näheren begründete,
würden insgesamt7 Millionen aufgebracht und dadurch
ein recht beträchtlicher Teil des Abmangels gedeckt. — Das
Haus beschloß, die Gesetzentwürfe an die vereinigten Aus-
Müsse(Finanzausschuß und innere Verwaltung) zu über-
weisen, und zwar ohne Generaldebatte, den Zeitverhältnissen
entsprechend, nachdem die Abg. Keil (S .) und Gröber
(Z.) die Zustimmung ihrer Fraktionen dazu ausgesprochen
hatten. Die Bekanntgabe der Zustimmung der sozialdemokrat.
Fraktion gab dcm Äbg. Westmeyer Veranlassung zu der
Erklärung, daß es chm nicht vergönnt gewesen sei. an
dem Fraktionsbeschluß mitzuwirken, der infolgedessen für
ihn keine Bindung habe. Mit lebhaftem Interests
nahm das Haus die Feststellung sdes Abgeordneten
Keil  aus. daß der Abg. West meyer  nicht Mitglied der
sozialdemokratischen Fraktion sei. was Westmeyer in einer
Scklußbemerkung als Privarmeinung Keils bezeichnete, dis
für die Partei unverbindlich sei. Weiteren Erörterungen
machte ein Schlußantrag des Abg. Gröber (Z .) ein Ende,
der gegen die Stimmen Westmeyers und Engelhardts an-
genommen wurde. Das Moorgenossenschastegesch wurde
dem Volkswirtschaftlichen Ausschuß überwiesen. Eine An-
frage der Sozialdemokratie wegen Maßnahmen gegen die
Versuche einer Milchpreissteigerung gab der Präsident zum
Schluß bekannt. Die Festsetzung des Zeitpunkts und der
Tagesordnung der nächsten Sitzung wurde dem Präsident^
überlasten. _

Aus Stadt und Land.
Nagold, 28. Juni MS.

Kriegsverlnfte.
Jus .-Regt . 12 « , Ttraßbnra , 3. Komp. Musketier Wilhelm

Schneider.  Nagold , ins. Krankheit gestorben. Brig .-Ers .-Batl.
Rr . 51 , 3. Komp. « csr. d. § . Philipp Zeiler,  Haiterbach , bisher
schwer oerw., gestorben.

Metallsamttrluufl des Rote« Kreuzes. Die
Sammlung des Raten Kreuzes im Bezirk Nagold ist nun
abgeschlossen und hat ein sehr gutes Ergebnis gehabt. Es
wurden gesammelt: 1: Alteisen und Stahl  zusammen
mit einem Erlös von rund 1000 2. Kupfer 191 kx,
Bronce  71 k^, Messing 331 k§, Zinn 50 Lx, Zink
50 k§, Blei 82 kg, Aluminium und Staniol für6
Diese Metalle sind an das ArMeriedepot geschickt worden.
Niedrig geschätzt dürften sie heute zusammen einen Wert
von 1100^ haben. Der Gesamtertrag beträgt also 2100
Für diesen schönen Erfolg spricht der Bezirkeoerein vom
Roten Kreuz allen denen, die dazu Mitgeholfen haben, seinen
herzlichsten Dank aus; also in erster Linie allen Einwohnern
von Stadt und Land, die ihre Sachen hergegeben haben,
ferner den Herren Schultheißen, Pfarrern und Lehrern, die
die die Sammlungen in den einzelnen Ortschaften organi¬
siert haben. Sehr zu danken ist auch der Firma Berg L
Schmtd in Nagold, die als Bezirkssammelstelle sich der
guten Sache mit Eifer annahm und ihren Hof und eine
geräumige Scheuer zur Ansammlung der Metalle in freund¬
lichster Weise zur Verfügung stellte. Endlich sagen wir
noch den Schülern und Schülerinnen allen, die Lei der Ein-
bringung der Metallernte, so frisch, fröhlich und tüchtig ge¬
holfen heben, herzlichen Dank!

Berueck. Wie der Siaatsanzeiger mitteilt, hat der
König den Uebergang des Lehens des für das Herzogtum
Württemberg errichteten Erbkämmereramts auf den Major
beim Stabe des Dragoner-Regiments König (2. Württ.)
Nr. 26 Freiherrn Alfred von Gültlingen  in Gnaden
genehmigt.

A«S de« Rachbarbezirkeu.
Pfalzgrafe«weiler. Ruhmvollen Anteil an dem Kriege

nimmt nach dem„Grenzer" auch Off.-Stellv. Fr. Schlseh,
Beamter der Firma Kreuzer und Böhringer in Lindenfels,
gebürtig von Eresbach, Bruder des Mehlhändlers Schleeh
von hier. Ihm wurden bereits als Anerkennung für her¬
vorragende Leistungen vor dem Feinde nicht weniger als
drei hohe Aufzeichnungen zu Teil und zwar: Das Eiserne
Kreuz, das Großh. Fciedrich-August-Kreuz und die Tapfer-
keitsmedatlle. Dem Tapferen wurde ferner das Offiziere-
Patent verliehen. Wie man uns mitteilt, war Herr Schleeh
auch bei der Erstürmung von Przemycl beteiligt. Erdrang
an der Spitze seiner Truppen als einer der ersten uner-
schrecken in sin Vorwerk ein, von dem er Besitz nahm.
Bei dem Sturm auf Lemberg wurde er leider durch einen
Knieschuß schwer verwundet.

r Liebenzell. Ein geriebenes liederliches Mädchen
hat sich in einem Gasthof als Kurgast eingemietet und einige
Zeit aufgehalten, sie wurde erst erkannt und verhaftet, als
sie die Besitzerin bcstohlen halte. Das Mädchen soll aus
der Leonberger Bewahranstalt entlausen sein.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.S.)

Rotterdam, 28. Juni. (Tel.) Die Times bringen
lt. Deutsch. Tageszig. eine Ucbersicht der englische» Of¬
fiziersverluste vom 26 . Mai bis 25 . Juni . In
dieser Periode wurden 741 Offiziere getötet, 1562
verwnndet und 1S7 werden vermißt, zusammen 2446
Offiziere. Zählt man die Verluste oer englische« Ma-
rinedivifio», dte in dieser Ausstellung nicht enthalten sind,
dazu, so bekommt man eine Ziffer, die dte Gesamtver¬
luste des ganze« südafrikanischen Krieges übertrifft.
Außer den in amtlichen Listen erwähnten, werden noch die
Namen 11 anderer Osfiziere. darunter der des Brigadege¬
nerals Lee, gemeldet, der in Malta gestorben ist und an
den Dardanellen verwundet worden war. (Südd. Ztg.)

Köln, 28. Juni. (Tel.) Nach einem Bukarest«!
Telegramm der Köln. Ztg. verlautet laut Dtsch. Tagesz,
Hlnßkanb habe im Anbetracht seiner öedräugle« militäri¬
schen Lage neue Vorschläge an Hlnmtnien gemacht mit
Bezug auf die Abtretungd?r Bukowina bis znr Vrrrly-
grenze sowie des Banats . Die neuen Schritte der Regie¬
rung werden in ernsten politischen Kreisen nicht für geeignet
erachtet angesichts der Aussichtslosigkeit eines Sieges für
Rußland. (Südd. Ztg.)

Amsterdam, 28. Juni. (Tel.) Central News mel-
det laut „Lok.-Anz." aus Neuyork: Der frühere Staats-
sekretär Bryan sprach am Donnerstag in Matison Square
Garden vor etwa 15000 Personen über sein Friedenspro¬
gramm. Unter den Zuhörern befanden sich viele Deutsch-
Amerikaner. Auch der deutsche Morineattachö. der österreich.
u. der türkische Botschaster wohnten der Versammlung bei. In
seiner Rede griff Bryan hart die amerikan. Zeitungen an.
Er erklärte, daß düse den Versuch machten, ihm has Genick
zu brechen, weil er sich ihnen nicht vertzsWN wollt». Kr
wollte, daß alle Waffnttefnsuget » verboten werden
sollen. Eine Resolution wuids angenommen, in der die den
Landesiuteresseu ,ch«deude Tätigkeit der Vreffe ver¬
urteilt und ^ A^ fu- rverVot für Waffen Vttlauztwurde,

«Sie « , 27. 3mi . (WTB .) Amtlich wird miigeteilt
Eines unserer Unterseeboot?

. «- --- » » «« r - --
1 pedoboot torpediert und versenkt. Flottenkommanso.

Wie «. 27. Juni. (WTB. Amtlich.)
Russischer Kriegsschauplatz.

Nach der Niederlage bei und südlich von Lemberg
1 zogen sich die Russin mit den Hauptkrästen in östlicher
, Richtung zurück und stellten sich auf den Höhen östlich

Dawidowka, östlich Miklascow und bei Jariczowtary
neuerdings mit starke« Kräften . An dieser Front haben
unsere Truppen in mehrtägigen Kämpfen die Vorstellun¬
gen des Feindes genommen, sich bis auf Siurmdistanz
an die feindliche Hauptsteklung herangearbeitet und sind schließ¬
lich an zahlreichen Stellen in diese einge- rnnge». Na¬
mentlich im Abschnitte bet und südlich Bobrka wurde der
Gegner aus einem zusammenhängenden Frontstück gewor¬
fen. Teil heute früh find die Russe« wieder ans
der ganze« Front im Rückzuge.
Auch nördlich Zolkiew und nördlich Rawa -Rnska weicht
der Feind vor verfolgenden verbündeten Truppen. Am
oberen Dnjestr dauern die Kämpfe sott. Deutsche Trup¬
pen haben nach hartem Kampfe dte Höhen bei Zukac-
zvwee erstürmt. Flußabwärts Haliez und an der beff-
arabische» Grenze herrscht im allgemeinen Ruhe. In
dem Kämpfen der letzten Tage hat die Armee Boehm-
Ermolli allein vom 21.—25. Juni 71 Osfiziere und 14166
Mann gefangen und 26 Maschinengewehre erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Kanal von Monfalcone wurde gestern ein

feindlicher Angriff südlich Sagrado abgeschlagen.
Sonst fanden am Jsouzo wie an den übrigen Fronten
nur Gkschützkämpfe statt.

Notiz . Hratr fährt ßch drr Sag drr Srauräarrg dr«
iiitrrrnchlsche» Shrsofilgrrpaatts!_

Landwirtschaft, Handel«nd Verkehr.
Fahrplanäudernug.

2ur Herstellung des Anschlusses an den badischen Personenzua
1232 (Pforzheim ab 7.15 Nachm, nach Karlsruhe) verkehrt vom
Dienstag , 2». Juni ISIS an der Personenzug Nr . 930 von Horb
nach Pforzheim  in nachstehendem Fahrplan:»rb
Hutingen
Eutingen
Hochdorf
Hochdorf
Gündringen
Jselshausen
Nagold
Nagold
Emmingen
Wildberg
Talmiihle
Bad Teinach

Calw
«Lai»
Hirsau
Ernstmühl
Bad Liebenzell
Mollbach-Neuhausen
Unterreichenbach
Grunbach-Salmbach
Dil -Weißenstein
Dillstein
Brötzingen
Brötzingen
Pforzheim

an 6.11 nm.
ab 6.16 .. «22 .
- 6.2; .
» 6 30 ..
. 6.35

6.41
.. 6.4« ..
.. 6.51 ..
,, 6.64 „

an 6.57 „
ab 6.50
an 7.05

ab 4.41 nachm,
an 4L6
ab 5.14
an 5.22
ab 5.24
. 5.30
. 5.35

an 5.39
ab 5.41
.. 5.47
„ 5.54„6.00

. . 6.66 , ..
PrrsonenzugN. »SS Pforzheim- Horb fährt S Minuten späterin Nagold ab: 7.52 Nm.
Die Beförderung von Pseh. . Eilgut- usw Wagen im Zug 930

von dr» Stationen der Strecke Hochdorf- Brötzingen ist ansgeschlossen:
Zug 930 befördert nur dir von Horb und weiter sowie von Entingen
und weiter Wehenden Wagen ; die nach den Stationen der Strecke
Emmingen- Pforzheim Ott bestimmten Wagen im Zug 930 find in
Nagold abznstellen und mit den Zügen 7276-7292 weiter zu leiten,'
so daß Zug SSO ab Nagold nur Wagen für Pforzheim Uebergang führt.

r Oberjefinge«, 26. Juni. Gestern verkaufte Fried¬
lich Böß, Gemetnderuts Sohn von hier, ein Paar fette
Ochsen an den Händler Bodenhctmer von Ludwigsburg
um den stattlichen Preis von 2960 undS Trinkgeld.
Für die Schristleitung verantwortlich: R. Tschorn . —Druckn. Beo
tag der <S. W. Zaistrichen Buchdruckeret(Katt Zaiser), Nagold.



Am Pütt und Pml-Mrtai, Dienstag, des ss. 3mi.
nachmittags 2 Uhr,

findet in der eoang. Ttadtkirche hier die

jährliche Brüderkouferenz!
statt. Zur Teilnahme wird herzlich eingeladen. !

Nagold , 24. Juni 1915. >
Dekan Pfleiderer.

Bekanntmachung.
Durch gemeinderätlichen Beschluß ist das

Sammeln der Walddeereu
in den auf den Markungen Liebelsberg, Altbulach
und Oberhangftett, sowie Effringen u. Schönbronn

gelegenen Oemeindewaldungen von Neubulach
für Auswärtige verboten.

Neirbulach, den 26. Juni 1915.
Stadtschultheistenamt: Müller.

Güudringeü.
Ein jüngerer, kräftiger

Mebch
17 bis 18 Jahre alt für sofort gesucht.

Mühlebesitzer Fastnacht.

Für die Bekleidungshilse des Roten Kreuzes für entlassene Krieger
sind eingegangen: Wizemann2 Filzhüte, 8 H.-Hemdkr., Riemp1 Anzg.,
2 Hemd., 8 Hddr., i Hui, L. 3. B. 1 Hut , 2 Hmd. u. 7 Krag., 37
Kragen, 11  Dorhd., 7 P . Mansch.. 11 Kravatt., 3H .-Röcke, 3P . Hof.,
2 West., Brodbeck1 Ueberz., 1 Rock, C. Ottmar, Ebh. 1 Ueberz., 3
Kraoatten, St . Schaible, 2 P . Hof., 1 Hemd. 1 Filzh ., Weinbrenner
1 Ueberz., 1 Rock, F . Bühler jr. Altenst. 7 Hd., 3 P . Sock., 38 Krag.,
6 P . Mansch., 20 Krao., 5 Haarkämme, 9 Borhd., 1 Strohhut, 2 Filzh.,
Metzger. Hatlerb. 1 Ueberz., 3 Anz, 2 P . Hof., 2 Filzh., 1 Reisekoff.,
1 Reisetasche, 9 Hemd., 1 P . Hos., 7 Krag., 2 Krav., 1 Rucks., Wid-
mann, GÜltl. 1 Ueberz., 3 Anz., 3 Röcke, 2 West., 2 Hmd., 1 P . Stief.,
1 Hut , 36 Krag., C. Schuon2 Reisek., Schuster1 Retsek.. 1 Spazierst..
A. Schmid1 Ueberz., 1 Rock, 2 West., 7 Krao., 14 Krag., 2 Hüte,
Haller, Waldd. 2 Ueberz., 1 Hut. 4 Brhmd., 3 Krag., Mayer 2 Hmd.,
1 Filzh ., 1 Kamm. An Geld ging ein: Ortsausschußd. R. Kr. in
Spielberq 20 -6. Ortsaussch. d. R. Kr. Egenhausen 20 Großmann
2 Metzger , Haiterb. 42 Sammlg. Rohrdors 33 Sammlg.
Gültlingen 40.50 -H, zusamm. 157.50

Weitere Gaben werden dankbar entgegengenommen. Für die ein¬
gegangenen Gaben sagt im Namen des Roten Kreuzes „Herzlich Ver¬
gelts Gott". Der mit der Sammlung Beauftragte:

Stephan Schaible , Landtagsabgeordneter.

Eine sommerliche, 3—4 Zimmer

Wohnung
aus 1. Okt. zu mieten gesncht.

Zu erst, in d. Geschästsst. d. Bl.

VisltöL -LLrtW
fertigt G . W . Zaifer , Nagold.
M»»

Kleine Anzeigen
Ankäufe
Verkäufe

Vermietungen
Wietgesuche

haben im

GeselsWer
Verloren
Gefunden
Geldmarkt
Stellengesuche
StelleuangeVote

Mt . Ersch

Seien Sie nieiri ZieiekZMtrZ
äem ungeheuren Vorteil geZenüber, äen Ihnen äs8 selbsttätige
IVasckmittel persi! beim loschen bietet.

Sie settoüe » Ittre V̂äsetre
äsbei becieutenü, äenn persi! väsckt ohne kieiben unci Künsten
nur ciurck einmaliges stünäiges Nocken. fette 7utst von
Zeile, Zeikenpulver ocier sonstigen izsasckmitteln ist unbedingt ru
vermeitten, tts ttiese ttie

seldstkÄkLZe MirkuvZ
von persil nur beeinträchtigt untt ttessen Oebraucb

unniitr verteuert.

kkan beachte lolgentte

Nsn löse perxil in Kaltem tVasssr 6urck Omrütiren !m
tie58öl sul, lege ctie kinein urict bringe 8ie Isngssrn
rum liocken . Î scköem ciie tVsscke bi; '/, 8tunä«
unter rsitveilißem Umrükren ßekockt kst, Is88e msn 8>e in
cler t-su^e einige ^ sit 8teken unci 8püle 8ie cisnn in klsrem,
mÜ8l>ck8t in « srmem k>8 keiöem Wszser 8orß!äitig LU8.

L Cie ., l) 088L1 . v0tt ? .
Nenkel ' s Sleick - Solts.
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k . lehrMtzwillsr itiax«!«!.
Wir machen schmerzerfüllt die Mitteilung,

aß

flielilivli l. uollseliöitei',
LrikALiröî illiMr , aus LuLlbaeti. 0^ . kreuäkustM.

Zeuiinarist in unserer ältesten Klasse, Oetreiter,
19 Führe alt, in den Vogesen, wo er mit zwei seiner Brüder>
seit längerer Zeit in tapferem Kampfe stand, am 18. Juni denI
ehrenvollen Tod für das Vaterland gefunden hat. Wir werden
dem hoffnungsvollen jungen Mann stets ein freundliches Andenken
bewahren.

IVAl. 8eiiliiirtri <'sv1oi rtt:
Dieterle.

Xuzxola.

Schmerzerfüllt geben wir bekannt, daß unser lieber Freund
und Kursgenosse

k>itL IruckIckSiter.
KrieA8treiwr11i§er,

jin den schweren Bogesenkämpsen den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist.

Wir werden ihn schmerzlich vermissen und seiner stets in I
Treue gedenken!

Mm V», 8<Mmr.

Wart.

Das Beeren sammeln
in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen ist für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Den 27. Juni 1915.

Schultheistenamt: Lutz.

Staatliche
F. Lotterie MZ

Klassenlotterie
5. Masse'

174000 Gewinne
uud 2 H^ änrien mit zusammen
64 Millionen 413160^

2 zu 500000 ^
2 „ 300000
2 „ 200000
2 „ 150000
2 „ 100000 -A
2 „ 75000

und so weiten

2 zu 60000
4 ,, 50000 ^
6 „ 40000 ^

24 „ 30000 -̂
36 „ 15000

100 „ 10000

Ziehung vom tt.—10 . Juli
Kauftose ein Achtet zu 25^
Klrlausd.Loserneuerg:5. J ««. >
Erneuerungstose ein Achtet zu 5^

nowätig bei

Hermann Knödel, Nagold,
K . W . Lotterie -Girrrrebrnev.

WsmemSekWe Sparkasse
sLandeSsparkasse) gegründet 1818, mündelstcher,

nimmt Spareinlagen aus den minder bemittelten Bolkskreisen, sowie
Ueberweisungen aus dem Felde — Rückzahlungen ohne Kündigung. —
Zinsfuß 40/0. — Einlagen und Rückzahlungen vermitteln kostenfrei die
Agenturen.
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